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Ein polizeilicher Mord. 


Vor einigen Tagen berichteten wir von einem 
Mord, den italieniſche Polizeibeamte an einem 
Tiſchler verübt haben, der unter dem falſchen 
Verdacht der Mitſchuld an dem Attentat ver⸗ 
haftet worden war. Das „Berl. Tagebl.“ erhält 
in dieſer Angelegenheit einen Artikel, den wir 
nachfolgend wiedergeben 

Das Polizeiweſen war ſeit undenkbaren Zeiten 
die ſchwache Seite der italieniſchen Staaten, wie 
es die des neuen Italiens iſt. Unfähigkeit und 
Brutalität paaren ſich darin ſo lieblich, daß es 
einzig und allein dem bon sens und der un⸗ 
endlichen Lammesgeduld der Bevölkerung zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, wenn der öffentliche Gotiesfrieden 
nicht längſt aus dem Leim gegangen. Von 
der — för ein „demokratiſches“ Land überaus 
charakteriſtiſchen — Rohheit und Willkür der 
Polizeiorgane, die luſtig darauf los ſtehlen und 
morden laſſen, um ſich ganz und gar der Hetz⸗ 
jagd auf Sozialiſten und Süßwaſſeranarchiſten 
hinzugeben, — von jener Rohheit und Willkür 
zeugte das Verfahren zur Zeit der ſizilianiſchen 
Bewegung, wo bekanntlich in allen Städten 


Italiens Hunderte und Tauſende von Leuten 


auf bloßen Verdacht hin eingeke kert, mißhandelt 


und nach irgend einem „bagno“ abgeſchoben 


wurden, notabene immer in Ketten. 
Seither if ein „anderes“ Regime 
kommen, — ein U 


wie dor dot ee mer 
ihrem ſauberen Berufe; ein Zuftand, der 
aus der ganz und gar verfehlten Zu 
ſetzung des „Korps“ erklärt, das ein Heim 
für alle Entgleiſten und Bummler geworden 
iſt. Daß die italteniſche Polizei — wie dies 
auch anderswo faſt ungeſtraft vorkommen ſoll 
— die Gefangenen (das heißt die armen und 
wehrloſen Gefangenen) prügelt, iſt eine alte 
Geſchichte; daß fie fie aber beſeitigt, wußten 
wir nicht. Das war erſt in Maſſaua der 
Fall, als der italieniſche Leiſt, der famoſe 
Polizeigewaltige Livraghi, noch dort kom⸗ 
mandirte, — im Lande der Höflichkeit und 
des „dolce far niente“ war man ziviliſirter. 

Und doch ſcheinen ſolche Livreaghiſchen Zu⸗ 
ſtände ſich nun auch hier einbürgern zu wollen, 
wenn man die Mordaffäre verfolgt, die ſich 
im Gefängniß von S. Michele in Rom ſoeben 
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Zenilleton, 


Die Erbſchaft. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
Unber. Nachdruck verboten · 
(Fortſetzung.) 


Inzwiſchen war der Schloßverwalter nicht 
müßig geweſen, er hatte die wenigen auf dem 
Schloſſe wohnenden männlichen Bedienſteten — 
den Gärtner, deſſen Gehilfen und einen Knecht 
— munter gemacht und ſpannte jetzt ſelbſt den 
kleinen einſpännigen Wagen an, welcher ihm 
für ſeine Fahrten in die Umgegend zur Ver⸗ 
fügung ſtand. Er wollte den Pfarrer nach 
Wieſenburg fahren und redete dem ſich 
Sträubenden vor, man müſſe, ehe weitere 
Schritte geſchehen, doch zuſehen, ob Lydia nicht 
inzwiſchen nach Hauſe gekommen ſei. 


Sie war nicht da, — und auch die Männer, 
die trotz des Mondſcheins mit Laternen ausge⸗ 
zogen waren, hatten keine Spur von ihr zu 
entdecken vermocht. Der Schloßverwalter pochte 
den im Dorfe wohnenden Gendarmen heraus, 
der noch einige andere Leute aufbot, die nun 
in verſchiedenen Richtungen die Gegend durch⸗ 
Rreifien. Die kurze Sommernacht verging; — 
das Mondlicht erblich, röthliche Streifen im 
Oſten des grauen Himmels verkündeten den 
Aufgang der Sonne und noch immer war die 
Vermißte nicht gefunden. Immer größer ward 
die Schaar der Suchenden, denn die früh ſich 
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Zuſammen⸗ 


Aittwoch, den 26. Mai 


abgeſpielt. Mitte April hatte bekanntlich ein 
arbeitsloſer Schloſſer Namens Acciarito ver⸗ 
ſucht, den König auf der Fahrt zum Renn⸗ 
platz zu erdolchen; die Poltzei, die bei dem 
Attentat ſo wenig Geſchick bewieſen, ſetzte 
darauf alle Hebel in Bewegung, um ein 
„anarchiſtiſches Komplol“ zu konſtruiren und 
ſich durch den Einfang möglichſt vieler Ver⸗ 
ſchworenen in recht gutes Licht zu rücken. 
Man verhaftete alſo en masse darauf los, 
und unter den Eingeheimſten befand ſich auch 
ein Tischler Namens Romeo Frezzi, der ſich 
vor Jahr und Tag zuſammen mit andern 
Arbeitern, worunter auch Acciarito (der ſpätere 
Attentäter), hatte photographiren laſſen. Dieſer 
Umſtand genügte für die Polizei, Frezzi, der ein 
braver, tüchtiger Arbeiter war und ſich eines 
guten Rufes erfreute, zum Spießgeſellen Acciaritos 
zu ſtempeln. 

Nun tritt aber das Tragiſcke ein: Am Abend 
des 2. Mai, drei Tage nach der Verhaftung 
Frezzis, lieſt man im ſogenannten „ſchwarzen 
Buche“ der Quäſtur die unſcheinbare Notiz, der 
Verhaftete habe durch Aufſchlagen des Kopfes an 
die Wand feiner Zelle Selbſtmord begangen, und 
der Gefängnißarzt Malpieri habe konſtatirt, daß 
dies ſeine Richtigkeit habe. Der angebliche Selbſt⸗ 
mord des „Anarchiſten“ hätte nun gewiß kein 
weiteres Aufſehen erregt, wenn nicht das ſozialiſti⸗ 
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erſte, durch die Univerſitätsprofeſſoren Durante, 
Marchiafava und Pilippi eine zweite Sektion 
vorgenommen, bie fefinellte, daß Frezzi that⸗ 
ſächlich im Gefängniß ermordet worden war. 
Das heißt, nachdem man ihn zuvor der 
grauſamſten Tortur unterworfen, ſchlug man 
ihn mit Sandſäcken und Fußtritten todt und 
warf den Leichnam dann in den Gefängniß⸗ 
hof!!! Die Gerichte behörde ihrerſeits be⸗ 
ſchlagnahmte in der Zelle Frezzis die mit Blut 
beſudelte Pritſche und ein zerfetztes Taſchentuch, 
das vermuthlich als Knebel gedient hatte; 
außerdem wurde ermittelt, daß einige gleichfalls 
in San Michele eingekerkerte Frauensperſonen 
in der \ betreffenden Nacht verzweiflungs voll 
rufen hörten: „Hilfe, man ermordet mich!“ 


von ihrem Lager erhebenden und zur Feldarbeit 
gehenden Dörfler ſchloſſen ſich ihnen an. 


Die Sonne war bereits aufgegangen und 
beleuchtete mit ihrem röthlichen Schein die 
angſtvollen, geſpannten und neugierigen Ge⸗ 
ſichter der auf der Landſtraße und auf den 
Nedenwegen hin und her wandernden Leute. 
Da ging eine Bewegung durch die Gruppen; 
— man ſteckte die Köpfe zuſammen, tufchelte, 
geſtikulirte. — Mit Windeseile hatte ſich die 
Nachricht verbreitet — ſie war gefunden. 

An einer abſchüſſigen Stelle, da, wo die 
nah an den Fluß herantretenden Sandſtein⸗ 
maſſen eine Art von Bucht bildeten, hatte einer 
der Männer, der ſeinen Gefährten um etliche 
Schritte vorausgeeilt war, einen arg zerknitterten 
weißen Strohhut mit blauem Bande gefunden. 
Auf ſeinen lauten Zuruf waren die andern her⸗ 
eigekommen, und nun bot ſich ihnen ein ent⸗ 
ſetzlicher Anblick. 

Im Waſſer ſchwamm etwas Helles, was 
man beim Näherkommen als eine menſchliche 
Geſtalt — als die des jungen Mädchens er⸗ 
kannte. Das Kleid hatte ſich an ſpitzes Ge 
ſtein feſtgehakt und ſo den Körper davor be⸗ 
wahrt, daß er von der Strömung erfaßt und 
mit fortgeſpült worden war. Es koſtete jogar 
Mühe und konnte nur durch Zerreißen des 
Kleides geſchehen, daß man die Tote aus dieſer 
Lage befreite. 

Denn eine Todte hatte man vor ſich, das 
warb auch dem ungeübteſten Auge klar, das 
geübtere, und es fanden ſich ſolche ſchnell genug 


Thorner 


lldeulſche Ze 


ten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
—— Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumar = 3 Köpke. € 
Jung. 


xpedition: Brückenſtr. 34, part, Redaktion: Brüdenftr. 84, I, Et. 
Feruſprech⸗Auſch 3 
Inſeraten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. don 


vurde daſſelde Bee gren laut, und aß 
heftigen Proteſtes der Polizei wurde zunächſt 
durch zwei Aerzte, de Pebys und Pardo, eine 


— 


luß Nr. 46. 


Drei in demſelben Gefängniß ſtationirte 
Poliziſten, der Brigadier Mellace und die 
„Schutzmänner“ () Mazzaglia und Unmuth 
die der That verdächtig find, wurden geſtern 
verhaftet. Ueber die Urſache des Verbrechens 
hat man zur Zeit nur Vermuthungen 
zweifellos handelte es ſich um den — 
Uebereifer von „agents provocateurs“. Hätte 
nicht die ganze italieniſche Preſſe Lärm ge⸗ 
ſchlagen, ſo würde dieſer Uebereifer ſchwerlich 
ein Nachſpiel vor Gericht gefunden baben, 
ſintemalen im Muſterſtaat Italien dem Armen 
gegenüber alles und noch einiges darüber er⸗ 
laubt it!!! 


Vom Reichstage. 
229. Sitzung vom 22. Mai. 

Präſident Frhr. v. Bu o I genehmigt einige Urlaubs⸗ 
geſuche wegen Krankheit, ſchlägt aber vor, ein Urlaubs⸗ 
geſuch des Abg. Schneider zu verweigern. 

Nach einigen weiteren Auseinanderſetzungen be⸗ 
ſchließt das Haus, das Urlaubsgeſuch des Abg. 
Schneider (frſ. Vp.) nicht zu genehmigen. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung der Ser⸗ 
vis⸗Tarif⸗Vorlage. 

Die Erledigung des Reſtes der Vorlage erfolgt 
debattelos. 

Auf Anregung des bg. HDammacher (nl) 
wiederholt Schatzſekretär Graf Poſado ost ſeine 
ſchon in der Kommiſſton abgegebene Erklärung daß 
die Wohnungsgeldzuſchüſſe nach andern Grun dſstzen 
zu regeln ſeien, als die Entſchadigungen für min 
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Handwerkervorl i ** Ben 
Zunächſt wird in ofiberbolter Wofkimmun 
Antrag Schneiders Richter zum § 100 a gegen 
di. Zinke abgelehnt. 

Bei § 100b beantragt Abg. Richter (frſ. Bp.) 
Streichung des Abſatzes 4, wonach nach Bildung einer 
Zwangsinnung etwaige in demſelben Bezirk für ben. 
ſelben Gewerbezweig beſtehende andere Innung zu 
ſchließen ſei. 

Abg. Gamp (Rp.) iſt gegen den Antrag. 

Abg. Richter (fiſ. Bp.) beantragt ferner zum 
Abſatz 5, daß auch diejenigen bisherigen Innungen 
ſollen fortbeſtehen dürfen, die im Weſentlichen Hand⸗ 
rn ohne Geſellen und Lehrlinge zu Mitgliedern 
ge N 

Beide Anträge werden abgelehnt. 

bn 100% wird ein Antrag Reißhaus ab- 
gelehnt. 

Bei $ 100 f empfiehlt Abg. Richter (frſ. Bp.) 
einen Antrag Schneider, den Abſatz 2 zu ſtreichen, 
demzufolge durch Zwangsinnungsſtatut mit Ge⸗ 
nehmigung der Behörde beſtimmt werden kann, in⸗ 
wieweit Handwerker, die in landwirthſchaftlichen oder 
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und der Regel nach Geſellen oder Lehrlinge halten, 


ſowie Hausgewerbtreibende der Innung anzugehören 


g. Bachem (Zentr.), zur Geſchäftsordnung, 
bittet den Präſidenten, die Namen derjenigen Abge⸗ 


ordneten zur Kenntniß des Hauſes zu bringen, welche 


den (inzwiſchen eingegangenen) Antrag auf nament⸗ 
liche Abſtimmung unterſchrieben haben. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) kann den Grund dieſes 
Verlangens nicht einſehen. Wir wollen, ſo fährt 
Redner fort, feſtſtellen, wer auf der anderen Seite 
anweſend iſt bei ſo wichtigen Entſcheidungen. Wir 
wollen nicht, daß ein ſolches Geſetz dem Lande durch 
ein beſchlußunfähiges Haus aufgedrängt werde. 

Nach weiterer längerer Dedatte über das Ver⸗ 
langen des Abg. Bachem verlieſt Präfident Frhr. von 
Buol die Unterſcheiften unter dem Antrag auf nament⸗ 
liche Abſtimmung. 

Es folgt ſodann die namentliche Abſtimmung über 


den Antrag Schneider. 


Der Antrag wird mit 143 gegen 62 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

Beim $ 100 1 wird über einen Antrag Auer 
und Genoſſen debattirt. Derſelbe verlangt die Be⸗ 
ſtimmung der Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. 
wonach eine Innungskraukenkaſſe auch dann behördlich 
geſchloſſen werden kann, wenn die konkurrirende Art 
Armenkaſſe durch Verminderung der Mitgliederzahl ge⸗ 
fährdet erſcheint. 

Ueber den Antrag wird wieder namentliche Ab⸗ 
ſtimmung beantragt. 

Abg. Bachem (Zentr.) erbittet abermals Ver⸗ 
leſung der Unterſchriften, welchem Wunſch Vizepräſident 
Spahn Folge giebt. 

Die namentliche Abſtimmung über den Antrag 
Auer ergiebt 62 dafür, 131 Adgeordnete dagegen. Das 
Haus ift alſo beſchlußunfähig. 

Präſident Frhr. von Buol ſchließt die Sitzung 
und beraumt die nächſte auf 4½ Uhr an. Tages⸗ 
8 Vorlage betr. Arbeiterſchutz in der Konfektions⸗ 

uſt rie. 


250. Sitzung vom 24. Mai. 4½ Uhr. 

In der Generaldebatte zu Vorlage betr. Ar⸗ 
beiterſchutz in der Konfektions⸗ 
induſtrie geht Abg. Merbach (Rp.) ausführlicher 
auf die Verhältniſſe in der Wäſche⸗ und Konfektions⸗ 
branche ein. Der Schwerpunkt alles Uebels liege in 
den außerordentlich niedrigen Löhnen bei außerordent⸗ 
lich ſtarrem Arbeiter angebot. Gegen die 
Vorlage habe die Mehrheit ſeiner Freunde ſehr ernſte 
Bedenken. 8 

Abg. Quentin (ul.) empfiehlt Kommiſſionsver⸗ 
weiſung. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) hält die Vorlage 
für recht beſcheiden in ihren Forderungen. 

Abg. Röſicke (b. k. F.) plaidirt für die Vorlage 
und wünſcht Kommiſſionsberathung. 

Abg Hitze (Zentr.) äußert ſich in demſelben Sinne 
wie Vorredner. 

Abg. Richter (ff. Vp.) iſt ebenfalls für 
Kommiſſtonsverweiſung. Er wünſcht ſorgfällige Prüfung 
der Vorlage. 

Dieſelbe wird an eine Kommiſſion verwieſen. 

Nechſte Sitzung Dienſtag: Handwerkervorlage. 


gewerblichen Betrieben gegen Entgelt beſchäftigt find J Beſoldungsverbeſſerungsvorlage. 


ein, erkannte aber bald noch mehr. Das be⸗ 
klagenswerthe Opfer einer ruchloſen Mörderhand 
war nicht mehr lebend in das Waſſer geworfen, 
ſondern vorher erwürgt und eine ganze Strecke 
weit bis zum Waſſer geſchleift worden und der 
Uebelthäter hatte ſie ihrer kleinen Habſeligkeiten 
beraubt. Es fehlte, wie man bald darauf feft- 
ſtellte, das Armband mit der Uhr, die feine 
goldene Kette mit dem Kreuze, die fie ſtets 
trug, es fehlten die Ohrringe und ein Ring 
am Finger. Auch das Portemonnaie mit ber 
geringen Barſchaft des jungen Mädchens hatte 
der Mörder ſich angeeignet, der gehofft haben 
mochte, die Gemordete, indem er den Körper 
in den Fluß ſchleppte, für immer oder doch 
für längere Zeit allen Nachforſchungen zu ent⸗ 
ziehen. 

Es lag alſo, darüber konnte auf den erſten 
Blick kein Zweifel ſein, ein Raubmord vor, 
und der Gendarm ließ, während er feine 
Meldung bei der nächſten Behörde zu machen 
ging, bereits im Geiſte alle Strolche der Um⸗ 


holfen habe. In den nächſten Tagen ſtand 
des Grafen Rückkehr bevor; hatte ſie daher 
vielleicht zu einem verzweifelten Mittel gegriffen, 
um die ihr verhaßte Verbindung unmöglich zu 
machen? Hatte ſie nicht vielleicht einen Mörder 
gedungen, welcher der That den Anſchein eines 
Raubmordes geben mußte? 

So ungeheuerlich dieſe Anſchuldigung war, 
fie fand Glauben, denn die ſtolze, herrſchſüchtige 
Gräfin war wenig beliebt, und dieſe An⸗ 
ſchuldigung wurde ſogar der eintreffenden Ge⸗ 
richtskommiſſion als Vermuthung mitgetheilt, 
die von dieſer zwar mit Kopfſchütteln entgegen⸗ 
genommen, aber immerhin nicht gänzlich von 
der Hand gewieſen ward; hatte man doch ſonſt 
keinerlei Anhalt für die Beweggründe zu dem 
ſchaurigen Verbrechen; denn Pfarrer Haberkorn, 
der vielleicht einen Fingerzeig zu geben ver⸗ 
mocht hätte, war vollſtändig vernehmungs⸗ 
unfähig. 

Er war ganz zuſammengebrochen, der her⸗ 
beigerufene Arzt fürchtete für ſein Leben und 


gegend, denen eine ſolche That möglicherweiſe] verbot aufs ſtrengſte, ihn durch irgend eine 


zuzutrauen war, die Revue paſſiren, ohne jedoch 
irgend eine recht paſſende Perſönlichkeit finden 
zu können. Viel ſchneller war der Volksmund 
mit ſeinem Urtheil fertig. 

Es war nicht unbekannt geblieben, daß 
Graf Theodor Kunitz und Lydia fi liebten, 
daß aber die Gräfin der Abſicht des Sohnes, 
das junge Mädchen zu heirathen, ſich mit allen 
Kräften widerſetzte. Sie hatte ihn auf Reiſen 
geſchickt, um der Sache ein Ende zu machen; 
— es verlautete aber, daß ihr das nichts ge⸗ 


Frage zu beunruhigen. 

Der Schloßverwalter und ſeine Tochter 
wußten wohl von einer Lydia zugefallenen 
Erbſchaft, vermochten abet Näheres darüber 
nicht mitzutheilen. 

Ein Telegramm rief Juſtizrath Friebe als 
Vormund der Ermordeten herbei. 


Fortſetzung folgt.) 


Dom Tandtage. 
Herrenhaus. 
: 16. Sitzung vom 24. Mai. 

Der in das Haus berufene Geh. Kommerzienrath 
Schlatow wird unter den üblichen Förmlichkeiten auf 
die Verfaſſung vereidigt. 

Es folgt der Nachtrag zum Kanalgeſeh (Nach⸗ 
forderung von 14½ Millionen für den Dortmund 
Ems⸗Kanal). Herr b. Lucius beantragt im Namen 
der Budgetkommiſſion unveränderte Annahme der Vor⸗ 
lage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 

Herr v. Durant iſt der Anſicht, daß die Höhe 
der Nachforderung nicht zu weiteren Kanalbauten er⸗ 
muthigt. Das Geſetz wird nach längerer Debatte ge⸗ 
nehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Etatsberathung. 

Haus der Abgeordneten. 
90. Sitzung vom 24. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Leſung der Sekundärbahn vorlage. 

Abg. Möller (mil.) beantragt, den in zweiter 
Leſung angenommenen Antrag Gamp, wonach von den 
Intereſſenten nach der landespolizeilichen Abnahme 
Nachforderungen nicht mehr erhoben werden dürfen, 
heute wieder zu beſeitigen, weil der Miniſter dieſen 

uſatz mit vollem Recht als unannehmbar bezeichnet. 

er Antrag Möller wird darauf einſtimmig und 
alsdann die Vorlage im Ganzen definitiv angenommen. 

Es folgt die Reſolution Brockhauſen, welche die 
Verwendung thunlichſt nur inländiſchen Materials bei 
dem Bau von Neben⸗ und Kleinbahnen fordert. 

Abg. Möller beantragt eine etwas abgeſchwächtere 
Faſſung mit Beſchränkung auf die in dem Geſetz näher 
bezeichneten Nebenbahnen. Ohne weitere Debatte wird 
die Reſolution in dieſer Form angenommen. — Einige 
Petitionen werden debattelos erledigt. 

Es folgt die Berathung des Antrages Euler (Zentr.) 
auf Förderung des Fachſchulweſens der Innungen. — 
Nachdem ſich noch der Abg. Brömel (frſ. Vg.) für den 
Antrag ausgeſprochen hat, wird nach einer kurzen 
weiteren Debatte der Antrag an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Es verbleibt noch die erſte Berathung des Antrages 
des Abg. v. Gutſtedt⸗Lablacken, wegen Erhaltung des 
Elchwildes. Der Antrag bezweckt u. a. den Abſchuß 
des Elchwildes bis 1900 vollſtändig zu verbieten. 
Gegen dieſe Forderung ſprachen nach kurzer Empfehlung 
des Antrages durch den Abg. v. Pappenheim (konſ.), 
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein und Abg. Kirſch (Zentr.) 
entſchieden aus. Der Antrag geht ſchließlich an die 
Agrarkommiſſion. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 
Handelskammernovelle. 


Prozeß von Tauſch. 
Berlin, 24. Mai. 


Unter großem Andrang des Publikums und 
der Vertreter der Preſſe begann heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr der Prozeß v. Tauſch im großen 
Schwurgerichtsſaale des Gerichts gebäudes in 
Moabit. Anweſend find u. A. auch beſondere 


Zweite Leſung der 


Stensgrophen im Auftrage des Königl. Polizei⸗ 
pranbiums und ber Öramärtioen. Amts. Die 
Frankhei: des Kaiſere gezeigt. Er, 1. Tauſch, 
Kalte es 


N 


Taufe 
der Er⸗ 


ngekugten, Kriminalkommiſſar v. 
und Frhr. v. Zügow, werden vor 


öffnung der Verhandlung aus der Unterſuchunge 
6 ; ! Beide Angeklagte - traamf! 
ſchwarzen Seſcllſchaftsauzug und ſehen tog der 
5½ monatlichen Unterſuchungshaft wenig ver⸗ 
ändert aus. Aa. bei . v. Tauſch will 


es ſcheinen, als beſäße er nicht mehr ſeine 


frühere Elaſtizität. Als Vertheidiger für 
Letzteren fungiren die Rechtsanwälte Dr. Sell o 
und Dr. Schwindt, für v. Lützow die 
Rechtsanwaltle Holtz und Dr. Lubscinsky. 
Den Gerichtshof bilden Landgerichts direktor 
Koeller als Vorſitzender, Landgerichtsrath 
Munckel und Landrichter Hir ſch als Bei⸗ 
ſitzer, Gerichtsaſſeſſor Dr. v. Roehl als 
Hilferichter. Die Anklage vertritt der Erſte 
Staatsanwalt Oberſtaatsanwalt Dreſcher, 
dem Staatsanwalt Dr. Eger zur Seite ſteht. 
Angeſichts der vorausſichtlich langen Dauer der 
Verhandlungen werden drei Erſatzgeſchworene 
ausgelooſt. Der Direktor des Wolff’ichen 
Telegraphenbureuus, Dr. Mantler, wird 
von der Vertheidigung als Geſchworener ab⸗ 
gelehnt, weil dieſer im Prozeß als Zeuge 
fungiren wird. 

Die geladenen höheren Staatsbeamten find 
zum großen Theile noch nicht erſchienen; an⸗ 
weſend find u. A.: Polizeipräſident v. Wind⸗ 
heim, die Staatsminiſter v. Köller und 
Bronſart v. Schellendorf. Freiherr 
v. Marſchall iſt für heute entſchuldigt. 
Auch die Abgg. Bebel und Bueck ſind er⸗ 
ſchienen. Die Zeugen, von denen 40 geladen 
find, werden zu Dienſtag und Mittwoch ent⸗ 
laſſen. Beſonderes Intereſſe erregt die An⸗ 
weſenheil des Zeugen Gingold⸗Staerk. 

Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes 
richtet der Vorſitzende an den Angeklagten 
v. Lützow die dringende Mahnung, die 
Wahrheit zu ſagen. Es wäre eine Schändlich⸗ 
keit ohne Gleichen, ſo bemerkt der Vorſitzende, 
bi: den v. Lützow ewig aus der Geſellſchaft 
anſtändiger Menſchen ausſchließen würde, wenn 
er den Angeklagten v. Tauſch wider beſſeres 
Wiſſen belaſten und dazu beitragen würde, daß 
dieſer zu einer Strafe verurtheilt werde, die er 
nicht verdiene. Er ermahne ihn nochmals 
dringend, die Wahrheit zu ſagen und nicht 
mehr aus zuſagen, als er verantworten könne. 

Darauf beginnt die Vernehmung des von 
Tauſch, der ſeine Ausſagen mit ſicherer, feſter 
Stimme macht. Er ſei nicht ſchuldig, er hade 
keinen Meineid geleiſtet und habe kein Amts⸗ 
verbrechen begangen. Bezüglich ſeiner Per⸗ 
ſonalien wird feſtgeſtellt, daß er ſeit dem 
5. Mai 1882 Kommiſſar bei der politiſchen 
Polizei ſei. Seine Funktionen waren 1) Der 
Sicherheitsdienſt beim König, 2) Bewachung 


der Preſſe, 3) beſonders ſekrete Aufträge der 
höheren Staatspolizei. Er erklärt, eine ganz 
ſelbſtſtändige Stellung bei der dritten Ab⸗ 
theilung eingenommen zu haben. Er habe den 
Normann Schumann beſchäftigt, der 
ein ſehr werthvoller Agent geweſen ſei und 
ihm koloſſale Dienſte leiſtete. Infolge eines 
Artikels in der Saalezeitung habe Schumann 
im Jahre 1892 ausſcheiden müſſen. Weitere 
Angaben darüber mache er nicht, weil er dem 
verſtorbenen Polizeipräſidenten v. Richthofen 
ſein Wort gegeben, keinen Aufſchluß darüber 
zu geben; doch wäre er bereit, feinem jetzigen 
Vorgeſetzten Aufklärung zu geben, wenn ihm 
aarantirt würde, daß nichts darüber in die 
Oeffentlichkeit gebracht werde. Der Angeklagte 
giebt eine Erklärung darüber ab, was er unter 
„politiſche Artikel“ und unter „Inſpirinen“ ver⸗ 
neht, und behauptet, niemals feine Agenten 
damit beauftragt zu haben. Weiter befireitet 
v. Tauſch, daß er dem Schumann Auftrag 
ertheilt habe, Artikel oder Notizen über die 
Unterſuchung im Spionageprozeß Schoren und 
Genoſſen zu veröffentlichen. Er habe auch 
nicht die Flucht Schumanns ins Ausland ver⸗ 
anlaßt. Es gelangen nun zahlreiche Briefe des 
Normann⸗Schumann zur Verleſung, worin der 
Verfaſſer im November v. J. an v. Tauſch 
ſchreibt, daß feine Tage bald gezählt ſeien, 
und anfragt, ob er noch bleiben ſolle. Ein 
Darlehn will v. Tauſch von Normann⸗Schu⸗ 
mann niemals erhalten hallen. Seit dem 7. 
Dezember 1896 ſei Schumann verſchwunden. 

Oderſtaatsanwalt Dreſcher bemerkt, daß 
der Angeklagte im Irrthum ſel, wenn er durch⸗ 
blicken laſſe, man habe den Schumann ge⸗ 
fliſſentlich beſeitigt. Der Anklagebehörde ſei 
vielmehr viel daran gelegen, Schumann und 
deſſen Ehefrau, die aber auch ins Ausland ge⸗ 
reiſt ſei, zu vernehmen. 

Der Angeklagte wird nun über den 
Artikel, der den Geſundheitszuſtand 
des Kaiſers zum Gegenſtand hatte, be⸗ 
fragt und antwortet, er halte dieſen Artikel 
nicht für einen politiſchen, ſondern nur für einen 
Hofbericht, der vom Mitangeklagten v. Lützow 
erfunden ſei. Ueber ſeine Unterredung mit 
dem Journaliſten Hans Kraemer am 17. März 
1895 erklätt v. Tauſch, er habe Herrn 
Kraemer über die „Zukunft“ befragt und da⸗ 
bei ſei auch, nachdem Herr Kraemer bemerkt, 
er könne über die Redaktions verhältniſſe der 
„Zukunft“ keine Mittheilung machen, das Ge⸗ 
prä = 0 r 
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für ausgeſch loſſen, 
eine Operatſon gemacht zu haben 
CCC ²˙¹ —.ꝛ mA 1 
üährlich vier bis fünfmal derartige Nachrichten 
im Intereſſe Der Polizei hinterbracht habe. Er 
habe bieſeiben far war behalten uns Ik, 
Anſtand genommen, das Ohrenleiden des Kaiſers, 
welches ein erbliches Krebsleiden ſei, zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Sämmtliche Angaben beſtreitet 
v. Tauſch, auch diejenige, daß er v. Lützow 
beauftragt haben ſollte, behufs Lanzirung dieſer 
Nachrichten Verbindungen mit der Preſſe anzu⸗ 
knüpfen. — Es tritt nun eine halbſtündige 
Pauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung 
wird ein Artikel des „Berl. Tagebl.“ vom 
Jahre 1893 über die Kaiſermanöver in Elſaß⸗ 
Lothringen, den v. Tauſch inſpirirt und von 
Lützow geſchricben haben ſoll, verleſen. Der 
Artikel geißelt die Schwierigkeiten, die den Be⸗ 
ſuchern der Manöver ſeitens der Polizei bereitet 
worden ſeien, und die angeblichen Mißgriffe der 
Sicherheitspolizei. Angeklagter v. Tauſch eı= 
klärt, er habe dieſen Artikel nicht veranlaßt. 
Den Artikel halte er für einen feuilletoniſtiſchen 
und nicht für einen politiſchen. Auf die Be⸗ 
merkung des Vorſitzenden, daß ein Brief des 
v. Tauſch aus Köln bei den Akten ſei, in dem 
v. Lützow aufgefordert werde, ihn, den v. Tauſch, 
und ſeine Thätigkeit herauszuſtreichen, betont 
v. Tauſch, er ſei vollkommen zufrieden geweſen 
mit ſeiner Stellung und hätte keinerlei Intereſſe 
daran gehabt, durch Kleinlichkeiten andere Be⸗ 
amte herabzuſetzen. 

Angeklagter v. Lütz ow erklärt, er ſei vom 
Mitangeklagten v. Tauſch beauftragt worden, 
ſein Augenmerk auf die Thätigkeit der politiſchen 
Polizei in den Reichslanden zu richten und ihm 
darüber zu berichten. Er habe dies auch ge⸗ 
than. Als er nach Berlin zurückgekehrt ſei, 
habe v. Tauſch geſagt: „Das iſt gut. Ziehen 
Sie nur ordentlich über die dortige 
Polizei her! Den Artikel werde ich dem 
Großen Generalſtab unterbreiten!“ Es ſei 
unwahr, wenn Herr v. Tauſch beſtreite, dem 
Artikel nahe zu ſtehen. Der Artikel ſei ein 
militärpolitiſcher. 

Zur Verleſung gelangt hierauf ein Artikel 
der Deutſchen Warte, der ſich über die Ver⸗ 
gangenheit des Grafen Griebenow de Paderno 
ausläßt, der ſeine Standesaus zeichnung aus 
San Marino bezogen habe und nun als 
koburgiſcher Kammerherr Hofchargendienſte thue. 
v. Tauſch erklärt bezüglich dieſes Artikels, 
er habe einmal dem Angeklagten v. Lützow eine 
Abſchrift aus einem humoriſtiſchen älteren 


Angaben öl 


Artikel des „Berl. Tagebl.“ über die Ordens⸗ 
erwerbungen des Grafen Griebenow gezeigt; 
v. Lützow habe ſich daraus Notizen gemacht. 
Den Artikel halte er für keinen politiſchen. 
Betreffs eines Artikels in der Welt am Montag, 
„Kriſengerüchte“, deſſen Verfaſſer v. Lützow 
den Artikel vor 
ſeinem Erſcheinen gekannt zu haben. v. Lütz o w 
dehauptet immer wieder, er habe ſtets geglaubt, 
die ihm von v. Tauſch gegebenen Informationen 
ſeien die allerbeſten und er diene dem Staats⸗ 
intereſſe, wenn er ſie zu Artikeln verarbeite. 
Es folgen noch mehrere Artikel, darunter auch 
ein ſolcher, der den Abgang des Freiherrn 
v. Los und ſeinen Erſatz durch General von 
Hahnke behandelte und in der Täglichen Rund⸗ 

v. Tauſch behauptet 
dem Artikel fernzuſtehen, 


war, beſtreitet v. Tauſch, 


ſchau erſchienen war. 
auch bei dieſem, 
während v. Lützow erklärt, die Informationen 
dazu von v. Tauſch erhalten zu haben. 

Auch ein Artikel über Koſchemann, verfaßt von 
dem Journaliſten Gingold Staerk und 
erſchienen im Berliner Tageblatt, wird verleſen. 


Die beiden Angeklagten geben auch hier die⸗ 


ſelben Erklärungen wie bei den andern ab. 
Betreffs der Artikel des Gingold Staerk im 
Berliner Tageblatt, daß Fürſt Hatzfeld Reichs⸗ 
kanzler werden ſolle, welche Nachricht v. Lützow 
gehört haben wollte und v. Tauſch beſtätigte, 
erklärt v. Tauſch auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, ob er über dieſen Artikel mit Staerk 
geſprochen habe, nach langem Befinnen, er könne 
es nicht ſagen. 

Nachdem noch v. Tauſch über ſeine Be⸗ 
ziehungen zu dem Agenten Seebald vernommen, 
macht Rechtsanwalt Dr. Sello den Gerichtshof 
darauf aufmerkſam, daß v. Tauſch ganz er⸗ 
ſchöpft ſei und der Verhandlung nicht mehr 
folgen könne. Die Sitzung wird abgebrochen 
und auf Dienſtaa Vormittag 9 Uhr vertagt. 


eutſches A 
9 1 are 25. Mai. 

— Der Kaiſer iſt geftern Morgen im 
beften Wohlſein in Schlobitten eingetroffen. 

— Die Meldung, Finanzminiſter Dr. von 
Miquel empfinde krankheitshalber das Be⸗ 
dürfniß, ſich von den Bürden des Amts zu 
entlaſten, wird offiziös als unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

— Adlige und Bürgerliche im 
Offizier korps. Aus der neuen Ausgabe 
der Rang- und Quartierliſte hat das „Berl. 
Tagebl.“ ausgezogen, daß im Gardekorps 


erhielten. je einen „Konzeſſione bürgerlichen“, 
Das 8. Gardeorenabier-Reg went hat . gs; 
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die Garde. Jeldartilerie IT PA auf 3 Bürgerliche 
ganz odlig. Ein wylſches Beispiel bietet das 
Königs⸗Regimeut 145. Seitdem es zu dieſer 
Ehre erhoben worden iſt, hat es nur noch 
adligen Nachwuchs erhalten, und man kann 
ſomit berechnen, daß in etwa zehn Jahren 
daſelbſt kaum noch ein bürgerlicher Offizier 
vorhanden ſein wird. In allen höfiſchen Gar⸗ 
niſonen iſt der Adel faſt ausſchließlich in den 
Offizierkorps vorhanden. In den Militär⸗ 
kolonien an den Grenzen dagegen reichen die 
bürgerlichen Elemente aus. Eine ganze Anzahl 
Linien⸗Regimenter weiſt auch diesmal keinen 
bürgerlichen Difizier auf. Dahin zählen die 
Ulanen Nr. 3, 5 und 13; die Dragoner Nr. 
2, 3, 4, 12, 17, 18 und 19; die Huſaren 
Nr. 4, 7, 8, 10, 12 und 15; die Küraſſiere 
Nr. 1, 2, 4, 6. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ erhält die verbürgte 

Nachricht, daß der Plan, wonach den großen 
ruſſiſchen Herbſtmanövern bei 
Bialyſtock der deutſche und der öſterreichiſche 
Kaiſer beiwohnen ſollten, nicht zur Aus führung 
kommt. Der Gouverneur von Grodno hat 
den Beſitzer von Chorosjy, wo das Hauptquartier 
des deutſchen Kaiſers aufgeſchlagen werden 
ſollte, wiſſen laſſen, daß auf ſein Entgegen⸗ 
kommen nicht mehr gerechnet würde. Statt 
bei Bialyſtock wird Kaiſer Wilhelm nunmehr, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ weiter erfährt, in den 
Tagen vom 16. bis 19. Auguſt in Petersburg 
zum Beſuch erwartet. 
— Die Wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Herrenhauſes nahm 
geſtern einen Antrag des Grafen Frankenberg 
an, welcher dahin geht: a) den Provinzen 
find in Zukunft nur unter der Bedingung ueue 
Loflen und Pflichten aufzubürden, daß ihnen 
dafür entſprechende Dotationen aus der Staats: 
kaſſe überwieſen werden, b) ein feſtzuſetzender 
Theil der Ueberſchüſſe der Staatskaſſe ſoll 
alljährlich den Provinzen überwieſen werden, 
um ihnen die Schuldentilgung und die Er⸗ 
höhung ihrer beſonderen Fonds für den Bau 
von Kleinbahnen u. ſ. w. zu ermöglichen. Be⸗ 
züglich der Beſeitigung von Härten bei der 
Einkommenſteuer ſoll eine Interpellation einge⸗ 
bracht werden. 

— Der Kolonialrath trat geſtern 
Vormittag 10 Uhr unter dem Vorſitz des 
Freiherrn v. Richthofen zuſammen. Außer den 
Mitgliedern der Kolonialabtheilung war noch 
Major v. Wiſſmann anweſend. Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg war an der Theilnahme 


Inſel mut enia: 
daß es den Großmächten nicht gelingen werde, 
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verhindert. Freiherr v. Richthofen begrüßte 
die Anweſenden und gab ſeiner Genugthuung 
Ausdruck darüber, daß der Herzog Johann 
Albrecht trotz ſeiner Berufung zur Regentſchaft 
ſein Mandat beibehalten habe. Er gab ſodann 
eine Ueberſicht über die Lage der Schutzgebiete, 
worauf die Eiſenbahnfrage für Südweſtafrifa, 
die Frage der Telegraphenverbindung mit 
dieſem Gebiete, die Anlage von Feldtelegraphen 
daſelbſt erörtert wurde. Darauf beſprach man 
die Einführung von direkten Steuern in 
Deutſch⸗Oſtafrika. Der Kolomalrath entſchied 
ſich nach eingehender Diskuſſion im Prinzip für 
eine Beſteuerung der Eingeborenen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In einer Verſammlung der öſterreichiſchen 
Agrarier in Wien wurde beſchloſſen, bei 
der Regierung dahin zu wirken, daß behufs des 
Schutzes der einheimiſchen landwirthſchaftlichen 
Produkte gegen die erdrückende ausländiſche 
Konkurrenz ſämmtliche Handelsverträge ge⸗ 
kündigt, hobe Schutzzoͤlle eingeführt, die Aus⸗ 
nahmetarife der Bahnen für aus ländiſche Pros 
dukte aufgehoben und der Anſchluß der Agrarier 
an die bimetalliſtiſche Agitation empfohlen 
werden ſolle. 

Der königliche Theater⸗Intendant Nopcia 
in Budapeſt, der bekanntlich in einen Skandal 
verwickelt war, gab ſeine Demiſſion. 

Bei den Exzeſſen in Bos nyake 
(Kroatien) find den neueſten Meldungen zufolge 
vom Militär 29 Perſonen getöotet und 
58 verwundet worden. 

Serbien. 

Die Unſicherheit in Altſerbien nimmt ges 
fährliche Dimenfionen an. Plünderungen und 
Ermordungen chriſtlicher Grundbefiger durch 
Arnauten nehmen in erſchreckender Weiſe zu. 


Zum griec iſch· türkiſchen Krieg. 

Der Athener Korreſpondent der „K. 3.“ 
erfährt bezüglich der Stellung Grtechen⸗ 
lands zu den Friedens bedingungen, daß 
Miniſterpräfident Rallis geäußert habe, daß 
der Rückzug der griechiſchen Truppen aus 
Kanea, die Anerkennung der Unabhängigkeit der 
Inſel, um die Friedens vermitteluug der Mächte 


zu erlangen, ohne beſondere Erregung hinge⸗ 


nommen wurde, ſei in der feſten Ueberzengung 
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könne, und 


daß das griechiſche Volt den Frieden nur dann 
ant ehmen werde, wenn er weiter nichts koſte, 
es aber vorziehen, den Kampf bis aufs Vieſſer 
fortzuſetzen als einen Frieden in demüthigender 
Form zu ſchließen. An Thaten fehle es nicht, 
welche dieſen Geſinnungen Ausdruck geben. 

Dem „Standard“ zufolge müſſe Griechen⸗ 
land 8 Millionen Pfund Sterling Kriegs» 
koſten zahlen, wovon die Türken zwei 
Millionen und Rußland 6 Millionen als Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf die Kriegs koſtenentſchädigung, 
welche es noch von der Türkei zu fordern habe, 
erhalte. 

„Daily Graphic“ meldet, Diet Manos 
habe im Gefängniß einen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht. ? 

„Daily Telegraph“ ſchreibt, die Meinung s- 
verſchiedenheiten zwiſchen dem König 
Georg und dem griechiſchen Kabinet 
ſpitzen ſich immer mehr zu. Der König will 
den Frieden, die Regierung den Krieg. 

Aus Athen wird gemeldet, dort habe 
die Rückkehr von 600 Irregulären aus 
Epirus große Beſtür zung hervorgerufen, 
da dieſelben ſich eines Eiſenbahnzuges be⸗ 
mächtigten und bisher noch nicht entwaffnet 
werden konnten. 

Die Regierung hat den Kronprinzen 
davon verſtändigt, ſich nicht mit Edhem Paſcha 
auf Friedensverhandlungen einzulaſſen. 

Weiter wird unter'm 24. d. aus Athen 
gemeldet: 

Die neuerliche Erklärung Edhem Paſchas, 
vom Sultan mit der Durchführung direkter 
Friedensverhandlungen beauftragt zu ſein, hat 
bier peinliches Aufſehen erregt. Man be⸗ 
fürchtet, daß der Sultan, durch die Militär⸗ 
partei und beſonders durch einen in letzter 
Zeit viel genannten hohen auswärtigen Offizier 
zum Widerſtand verleitet, die Friedensver⸗ 
handlungen der Mächte einfach ignoriren und 
es eventuell zu einem neuen Kriege mit Grie⸗ 
chenland kommen laſſen werde. Dieſer Anſicht 
gab auch der amerikaniſche Geſandte geſtern 
einem Diplomaten gegenüber Ausdruck. 

Der Wechſel im Armeekommando 
fängt an bei den Truppen einen üblen Ein⸗ 
druck zu machen. Das Miniſterium hat alle 
Maßregeln getroffen zur Sicherung von Ruhe 
und Ordnung in der Hauptſtadt. Die aus 
Kreta heimkehrenden Truppen werden zur 
Unterſtützung der Polizei verwendet, die Poſten 
vor den Gefängniſſen ſind verdoppelt worden. 


* 


Provinzielles. 


Imfee, 23. Mat. Herr Dr. Großfuß nahm 
era eine Augenrevſſion in der Schule zu 


Mittel knapp ſind, ſo wird man ſich wohl 
fragen müſſen, iſt die Verlegung der Gas⸗ 
anſtalt, die über eine Million Mark koſten 


Telegraphiſche Börfen - Depeiche. 
3 erlin, 25. Mai. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 25. Mai. In hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen iſt man über 


i 0 d priv ittel . z 5 Z 
Oſtasgewo vor; es ergab ſich, daß 24 Prozent ber | würde, wirklich jo nothwendig? Durch die 8 ar ge: Gemitie ee ei. [Dem geringen Fortſchritt der grie⸗ 
Kinder a a Bin ae zes bat ſich Vergrößerung der Anſtalt werden die keinen | Ruſſiſche Banknoten 216,85 716,55 [chiſch⸗türkiſchen Friede n8 Ei 
in 2 unweit von hier — Prag, Unannehmlichkeiten, die jede Gasanſtalt bietet | Warſchau 8 Tage 216,20 216,5 [Verhandlungen ſehr beunruhigt, 
godzicer Waldes ein entſetzlicher Unglüds-| — fie mag liegen, wo fie will — nicht ver⸗ en u . ae 96 beſonders über das Drängen in ge⸗ 
fall ereignet. Als nämlich mehrere Kinder nach be-] größert, ſondern vermindert. Die Erweiterung Preuß. Konfols 3½ pöt, 104, 10 104,10 | wiſſen griechiſchen Kreiſen zum Kriege. 
endetem ——— ſich in “= zn ſoll nach Weſten, d. h. nach den Wällen zu, | Preuß. Konſols 4 pCt. 104,10 104,10 | Man befürchtet die Fortſetzung des 
— 2 — —— Die erfolgen. Die neuen Retortenöfen kommen] Deutſche Neichsanl. 3 pGt. 97,90 97,90 | Krieges, was bedeutend ſchlimmer 
Rinder ſuchten Schutz gegen den niederſtrömenden | 15 Meter weiter von der Thurmſtraße entfernt B bet Nn rn rien als der bisherige Krieg ſein würde. 
—.— in der Be Ban 1 i als die alten. Das neue en Mi 51 Gt. do. | 100,10 100.20 Prozeß bon Tauſch 
Ziüegelet unweit des Waldes, Kaum waren die Kinder] Emnrichtungen bekommen, durch die die Waſſer⸗ ändbriefe 3½ pCt. 100,100 100,10 g ; ; 8 
a Ion N bange bie beim Ablöſchen > Koaks entfliehen an - 15 dcr. 108. %% 102.20 Berlin, 25. Mai. Die heutige 
beranerelß und 3. ei Minder auf ber Suche und die übrigens gang unschädlich ſind, hoch in Tr SIEB rot] 2249 | Sitzung begann mit einer Erklärung 
j ei Kind iſt ſo ſchwer verletzt ü den. Die Heizung ber Jure. Ag. 0. 0 2,15 des Oberſtaatsanwalts, welcher aus: 
erſchlug; ein drittes ch etzt, die Luft abgeführt werden. eizung Italien. Rente 4 pct. 93.20 93,30 = 
* 2 an * — — e Retortenöfen erfolgt rauchlos. Beläſtigend fol | Frunän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,00 89,00 E n 3 
uch einige Bauar be die Verarbeitung des Ammoniakwaſſers geweſen | Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,900 2091,02 0 
er 22. Mai. Schwere Ge-|jein. Diefe ift eingeſtellt und wird nach den Sen See lab 5 vt 183.00 un 3 *. ze er⸗ 
witter haben ſich in dieſen Tagen über verſchiedene Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden nicht mehr Weizen: Mai Et. 165 25 et rap auſch weinen ‚er hätte ſeiner⸗ 
Oezenden von Dfiprenßen entladen und mit dem in aufgenommen werden. Es wird nun geſagt, der Juli 162,7 163.00] zeit einem nach Berlin gekommenen 
ihrer Begleitung folgenden Hagel — 1951 8 des Bozars in Paris iſt eine Mahnunz Sey 156.50 157,00 | bayriſchen Offizier, welcher Pferde 
: tet, 0 er b . f ? 2 
72 0 3. m 814 tur zen geichrieben: Ein wie vorfihtig man ſein muß! War der Bazar be . e n Ab abe 
urchtbares Unwetter zog am Donnerftag in der Zeit | eine Gasanſtalt? oder iſt ſonſt ein Zuſammen⸗ Juli 1825| 118,75 7 8 20. ds b I Bi Mit 
von 5—7 Uhr Nachmittags über unfere 1 7 5 hang zwiſchen dem Brand und einer Gasanſtalt? Sep. 119,25 119,75 50 Geld 3 onnte. i 
Runden 22 Gr, Beanmur im Gatten gisch hatte, | Der Brand des Wohltbätigteitsbazars in Paris Safer: Mai 14% 189,36 icht 0 = 28 er ſo 3 Safes 
zog dunkles Gewölk auf und ein heftiges Gewitter entſtand infolge Eingießens einer Flüffigkeit in en 1. 50 . ak — — a Br * er 8 Be . 100 1 — 
mit Oagelſchlag und woltenbruchartigem Regen im | einen Apparat und es geſchah im Großen, was do. m. 70 M. do. 41,10 40,50 Tauſch ſei d in W gegang d 
Gefolge enttud fi in Seftigen m Bine m im Kleinen oft vorkommt, wenn Petroleum in eine Mai 70er 44.90% 44,60 all 9 Her: u 1 rar 
Sie Blätter und namentlich Die Blüten der Daumc brennende Lampe oder in e Feuer gegoſſen wird! Seb. oer ea * jo 1 h 
liegen zum größten Theil, vom Hagel niebergerifien, | Es exiſtiren taufende von Gasanſtalten — als Spiritus Depeſche ſei mg 3 iche eee Eder 28 0 
ns Setter dach n man aus d hren, gefahrbringend hat ſich noch nicht eine einzige v. Bortatuo u Grotte nter 25. Mal. ident 3 eee Ein 
Ein furchtbares Gewitter tobte am „ en erwieſen. — Jedenfalls find Gasanſtalten viel Unverändert, Präfident er DEN ein näheres in⸗ 
„ Bejonbers hart wüthere weniger gefährlich als Theater und wir hoffen e d e . Air * e "= 
14, L, Sone! gürtel clas der Mg I Die — a ee t PR 4 N ar Wochen verlängern 1 Der Sbeſtants, 
zahl. nell hintereinander ſchlug der n die | baut wird. Petroleum am 24. Mai. 8 
Stalungen des Beſitzers Maicht, aänbete defert, uns — [Mittelſchullehrer⸗Prüfung.] u 100 Pfund, e behebt og Tauſch ver: 
innerha weniger Stunden ware Zu der Prüfung in Danzig hatten ſich neun Stettin loco Mark —,— heidig ann arm ſeinen früheren 
Stallungen eingeäſchert. — In Thlergarten f Berlin 10,00 Chef Frhrn. v. Richthofen und bes 
nnr, Thorner Getreidebericht leuchte das Mihtranen des Aus- 
der ſich auf dem Felde befand, vom Blig er» | beſtanden: Seminar » Hilfslehrer Blazejewski in de SE ET TEN h en de u 
ſchlagen. — In der Gegend von Infterburg; Graudenz, die Lehrer Jakubaſchk in Forſt . wärtigen Amts der Polizei gegenüber. 
. Fed leber ane an bag l per (Niederlaufy), Panzram in Thorn, ee beben daes] Während der Erklärungen Tauſchs 
Baut gss.. Gabe in Kelberg und Ramidat der Theologie | t. 164 eg t, Pere 190 gr. 58 MR heerſchte geohe Rührung, viele zu. 
— U4u4—ũ — | und Hauslehrer Theile in Barge (Kreis Sagen). | 95 Er d 108 mt — weinten. 24. Mai. W 
Lokales. Vier Herren find von der Prüfung zurückgetreten. Geste: geſchaftslos, Preiſe nominell, feine Brau- ſtand na AR heute 228 — 25 
Torn 25. Mai Die diesjährigen Herbſttermine ſind: vom gerſte 120—121 Mk. +2 —— sei 
ten —— 5 3 ’ 23. bis 27. November Mittelſchullehrer⸗ und | Hafer: feſt, 3 Mk. je nach Qualität. Verantwortlicher Redakteur: 
beſtätgt: als Gemeindevorftehet am 24, und 25. November Rektoren; Prüfung. Preis- Courant Martin Schroeter in Thorn. 
Landrath hat eſtätigt: a = 3 — [Eine Lappländer⸗Kara wa ne, der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg · 3 
den Befiger Eduard Möde zu Duliniewo und aus 10 Perſonen beſtehend, wird von morgen hne Verbindlichkeit. Die meiſten Forſchungen haben ergeben, daß 
den Befiger Daniel Riſtau zu Koſtbar, als | Mitwoch ad einige Tage im Garten des] Bromberg, den 23. Mai 1897. 120./5. Pr r 785 
. den Rentengute⸗ Schützenhauſes zu ſehen ſein. Näheres iſt aus für 50 Kilo oder 100 Pfund. höchſten Prozentſatz typhöſer und ähnlicher Krankhetten 
befiger Romahn zu N . einer Ankündigung im Inſeratentheil erſichtlich. Gries Nr. 1 aufweiſen Es ift daher die größte Nothwendiakeit, 
. . en P 
beſchäftigt ſich damit, gegen bar: een Provinzial - Ehratertrunpel iR das .. . 
der Gasanſtalt an der jetzigen Stelle zu wirker F Fr bezirk Marien: SAT ne Adbminiſtraklon der 
— ale Standbein Birk, 3 sur Mar f 07 weiß Sand N — — — 
leich! nicht ganz unrecht f nur ſchwer, 2 x; RR 2 E e * * 777 * tſchlaude Niederlagen für d 
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— a h berledigen dune? em; liegen celaffen ein Pircenez und eine ü Ta | Handlung Blög u. Meyer der alleinige Bertrieh She. 
a Beet | werben ben de, de 0 | 
5 I \ ; we . eu ” " Mehl! m 
und wir Tonnen uns wohl dann beg ar beg | Daferand 3,97 Meter, „ 4% 4% „. de Kenmem Sie 
Männern, die an der Stadtverwaltung theil⸗ Gerſten · Graupe Nr. 11 44 1420 Eule Wenn an a Sie Be auf, 
nehmen, nicht leicht wird, ihre Sympathien für Kleine Chronik. „ „ a 2 1215011270 | Machen Sie einen Verſuch mit dieſer vorzüglichen 
rbübung der Lehrergehäller unterdrücken zu . Geſtern Morgen 6 uhr fand, wie bereits tele e eh . 
TT7TTCCCCCCC %%% Ko | L d b. n Ae un, de lg Maren, iR 
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des Zuſchlages deſto empfindlicher. Es wird geſehen. Die Explosion, welche in dem Gemenge⸗ 5 15 nn 800 800 Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
nicht allzuviel Bürger in Thorn geben, denen] ſchuppen erfolgte, pflanzte ſich auf einen anderen 5 * 840) 840 | in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
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1 geſpart werden muß, weil bie ſchwere Verletzungen. 1 a m u ; 13 solı3/e Lane — eee ee 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27 


„ Ibaſchtleiderſooffe in ven icönten Deuter, zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
, eo Kuranstatt| Beer Schmperenmerif, Arbeitspferde Sr irg Ar. . Il 


Bi 1 1 freundliche Wohnung von 4 
ür Nervenleiden aller Art, Folgen von 15 ſtehen bei mir fortwährend in großer Auswahl zum Verkauf. N 


2 8 —ꝗ— ſofort 
Verletzungen, chroniſche Krank⸗ zu vermiethen. Zu erfragen bafelbft. 
beiten, Schwächezuſtänd Rabpclk franko. ii Neuberg, Berlin, 

* = 1 - Lehrterſtraße 12/13, 


does ine Wohnung 


— 


lr 7 I d. , Je 5 f.. Stef. b um. 
2 2 . 2 2 . nde er b. * 8. 1. ob. f. jed. an⸗ 
Neumärkische Ofenfabrik Antien-Gesellschaft, ES Victoria N rradverfe 4 6 5 nehmb. Preis z. verm. Z. erf. i. d. Exp. d. Bl. 
Giesenbrügge 5 N. / M. S S 4 , 14 88 Eliſabethſtraße 16, 
F inp - N hm ss und Bahnstätion), 2 8 23 |Gde Strobandftraße, ift von ſofort eine 
lle Welsse 0 elzöfen — nur geschriet geschliffen — 33 N A nn Parterre-Wohnung, bie ſich evtl. 
Jahresproduction 3000 Oefen. E 7 Sa J 1 
te —— 2 — 28 ZUN 2 2 
Wir bitten, genau auf unsere Firma zu achten gr ä 5 


Wilhelmsstadt 


ſind in meinem neuerbauten Hauſe 
Wohnungen per 1. Juli oder 1. Oktober 
zu vermiethen: 

Parterre 3 Zimmer, 

I. Etage 7 Zimmer, 

III. Etage 4 Zimmer, 
nebft allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeftall und Wagenremiſe. 

R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Lieferantin vieler Milttär- und Zivllbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 
Vertreter: G. Peting’s Wwe., 


Waffen⸗ und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 


— — — — . | 

Nöbl. Zim b. ſof bill. z. vb Gercchteſtr 26. 
e von uns gemiethete, geänderter Dis- 

poſition wegen aber nicht benutzte 


Vohnung Kloſterſtr. Nr. 1,1 
ee billig we 
3: e Haitteisen & — Danzig. 


Jamilien wohnung 


bon ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Bus 
behör zu vermiethen 1 8 


Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


In meinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 
herrſchaflliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der zu bermiethen. 


HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. Möblirtes Zimmer 1 fr. m. Zim. z. I. Juni 3. b. Jacobsſtr. 16, I. 
Soppart, Vacheſtraße 17. von ſoſort zu e ine 20.1 M551. Part- Zim. 5. ver. Backerſtr. 13 


Sonntag Abend 8 Uhr entſchlief fanft nach ſchwerem Leiden unſere 


vielgeliebte Mutter 


Frau Marie Gehrke 


g . geb. Drescher 
im 77. Lebensjahr. Tiefbetrübt zeigen dies am 


Die trauern 


den Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 4½¼ Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. N > 4 


j Heute früh 6 Uhr 
liebter Mann, unſer guter Vater, der 


verſtarb plötzlich in Folge Herzſchlag mein innigge⸗ 


Kgl. Strommeiſter 


Salomon Porsch 


im 51. Lebensjahr, was tiefbetrübt mit 
Thorn, den 25. Mai 1897. 


der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wilhelmine 


Porsch nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittags 3½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Seglerftraße 7 aus auf dem altſtädtiſchen evangel. Kirchhofe ſtatt. 


Bilanz am 31. Dezember 1896. 


Aktiva. Passiva. 
Kaſſa⸗Conto . 6347 47% Mitglieder⸗Guthaden⸗Conto 298 131 
Wechſel⸗Conto. . 1757 727 01 Darlehns⸗Conto N 287 660 86 
Mobilien⸗Conto 599 37 Sparkaſſen⸗Conto 151 67264 
Giro⸗Cont o 1000 — . Reſervefonds⸗Conto 70 64608 
Grundſtück⸗Conto Gremboczyn] 10 092 03 Spezial⸗Reſervefonds⸗Conto .] 22 198 84 
Effekten⸗Conto we 


68271 70 


1844 037 58 


Mitgliederzahl war Ende 1895: 


855. 
ſchieden aus 54, ſodaß am Jahresſchluß 1896: 


Darlehns⸗Zinſen⸗Conto für 
1896 5 


. a 5035 75 
Verwaltungstoften-Gonto . 5 100 — 
Ueberhobene Zinſen⸗Conto 3502| — 

FRE ee Bere 
1844 057 | 58 


Es traten im Jahre 1896 hinzu 47 und 
851 Mitglieder verblieben. 


Vorschuss-Verein zu Thorn d. 6. U. I. H. 


Grützmühlenteich. r Raucher 


Die im vorigen Jahre von mir erbaute 
und mit allem Komfort verſehene 


Badeanſtalt 


iſt eröffnet. Getrennte Baſſins ſowie ein⸗ 
zelne Zellen für Damen und Herren. 


Preiſe: 
Einzelne Bäder: Baſſin 10 Pfg. 
Se 20 „ 
Dutzendbillets: Baſſin 1 Mk. 
Zelle 2 e 
Saiſonbillets: Baſſin 3 „ 


Zelle 6 u 
Für größte Sauberkeit und freundliche 
Bedienung wird geſorgt. 
Angelkarten (2 Angeln) 3 Mark. 


R. Röder. 


1 * allerbilligsten zind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
rösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Lieben Sie 


eınen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann s Tnlienmilch-seife 


v. Bergmann & Co. inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen. sowie 

alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


ommersprossen 


bejeitigt in 7 Tagen vollſtändig Dr. Christofl’s 
vorzüglicher, unſchädlicher 


Ambraeréme, 


das beſte kosmetiſche Mittel zur Rein⸗ 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
Echt in grün verfiegelien Originalbüchſen 
a 2 Mk. bei Anders & Co., Anton 
Koczwara in Thorn, 

Hauptdepot für Deutſchland bei 


Oscar Prehn, „us — 1 
1 H hat und 
Wer seine Frau lieb „rare 


kommen will, leſe Dr. Bock’s Buch: 
„Kleine Familie“. 30 Pfg. Briefm. einf. 
G. Klötzseh Verlag, Leipzig 28. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von er Fr vermiethen 


kann ich die hier beliebten Marken als: 
5 Pf.⸗Cigarre Nr. 16 u. 17 empfehlen. 
Paul alke. Brüdenftr. Nr. 20. 


genten 


Holzroul. u. Jalonſien geſucht. 
wit Referenze an C. Klemt, Jal.⸗Fabr. 
in Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878. 
Schleunigſt geſucht w. noch einige Herren 
3. Verk. v. Cigarr. an Reſtaur. ꝛc. f. e. 
I. Hamburg. F. Hohe Vergüt. Bew 
u. „Nebenerwerb“ a. H. Eisler, Hamburg. 


Schneidergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
Otto Bothe, Schneidermeiſter, 
Thorn III, Mellienſtr. 123. 


laser - Lehrlinge ag en = 


können ſofort eintreten dei 
E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


ile geübte Plätterin 22 


von ſofort geſucht M. Kierczkowski, 
Gerechteſtr 6, II. Etage. 


Mädchen, J. Jamenſchneiderei 


geübt, finden ſofort Beſchäftigung 
Ecke Bäcker⸗ und Coperuſcusſtr. 19, I. 


* 1 * 
Eine Aufwärterin erh. 
1 ordentl. Dienſtmädchen ſucht 
Vebriek's Conditorei. Brombergerſtr. 
Aufwärterin v. ſ. verl. Heiligegeiſtſtr. 17,4. 


Brückenſtr. 14, I bei Friedländer. 
Eine Aufwärterin von ſogleich Culmerſtr. 28. 
Aufwarterin geſucht Hundeſtr 9, II, links. 

von 20—5000 Mk. an Perſ. 
Darlehen jed. Stand. auch ohne Bürg⸗ 
ſchaft gewährt d. „Sparkaſſe“ d. Schleſ. 
Cred. u. Hyp. Baukgeſchäft Korallus, 
Breslau. Statut gez. vorh. Einſend. d. 
Preiſes v. 40 Pf. zu beziehen. Sparein ; 
lagen w. mit 5% p. a. verz. 


Brückenſtr. 20, J. U. II. Etage 


a 6 Zimmer mit Badeeinrichtung per 
1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Möbl. Zimmer nach vorn von ſofort 


zu vermiethen Windſtr. Nr. 5, III Trep 
Ein ſchön 


möblirtes Zimmer 


für zwei junge Leute geſucht. Offerten mit 


eil, Seglerſtraße 11.] Preis unter A. L. 90 a. d. Exp. d. Bl. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Beginn des Winterhalbjahres am 19. Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Königl. Baugewerkſchuldirektor . Spetzler. 


Handwerkerliederkafel. 


Mittwoch pünktlich 9 uhr Usa 
Uebung. 


Zahlreiches Erſcheinen durchaus erwünſcht. 
Vorſtand. 


Donnerſtag, 27. Mai (Himmelfahrt) 


Letztes grosses Maikränzehen, 


fowie jeden Sonntag: Tanzmufik. 
N 3. Krampitz. 
Militärs ohne Charge keinen Zutritt. 


Victoria-Garten. 


Jeden Mittwoch 
Sfriſche Waffeln. 2a 


Neue Malfa⸗Kartoffeln 


empfiehlt Heinrich Netz. 
Friſche Matjesheringe 
und Malta⸗Lartoffeln 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Strand- = 


. 4 cue Unternehmen als einen Circus 


in prima Ziegenleder, 
Segeltury-Schuhe, 
ss- Lasting-Schuhe = 


für Herren, Damen u. Kinder 
empfiehlt billigſt 


Louis Feldmann, 
Areiteſtr. 15, Ecke Brückenſtr. 
Krimmſtecher, Jernrohre, 
Brillen, Vincenez. 
Barometer, Thermometer. 
Hellmuth Taege, 


Opt. Waaren⸗Verſandt, Rathenow. 
Allſtr. Proſpect gratis u. fre. 72 


Kirchliche Nachrichten 
für Donnerſtag, den 27 Mai, 
(Himmelfahrt): 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte in 
Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
verein der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahls⸗ 
feier Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Guſtav Adolf⸗Verein. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evangel.-kuth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
err Superintendent Rehm. 
Nachm. 4 Uhr: II. Prüfung der Confirmanden. 
Derſelde. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
( Konfirmation.) 
Evangel. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


beiden 


Herr Kandidat Schenk aus Alt⸗Thorn.] 1 Hl. möbl. Zim. m. guter Penſion vom 


Kollekte für den Guſtav Adolf⸗Verein. 


Seltener Gelegenheitskauf. 


Es iſt mir gelungen, ein fehr großes Fabriklager in eleganten modernen 


* 
Kinder-Waschkleidchen u, bos alter son 112 Sasten. ter: 


Damen- u. Kinderſchürzen, Kuabenblouſen u. Kuabenſchürzen 


ſowie Matroſenkragen ſehr billig zu erſtehen 
und verkaufe ich dieſelben zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. 


J. Klar. 


Königliche Baugewerkschule zu Posen, 


,Unmiderruflich nur 3 Tage 


Breiteſtraße 42, 
Wäsche-Bazar. 


ß 7 
in Thorn vor dem Promberger Thor. 


Großer Circus 


E. Blumenfeld We. 


130 Pferde, 28 Wagen, 6 Zelte, eigene elektriſche Beleuchtung. 
Sonnabend, den 29. Mai 1897, Abends 8 Uhr: 
Erste grosse 


Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung 


mit ganz hervorragendem Programm. 
Neu! 


2 Neu! Neu! Neu! 

Auftreten des eleganteſten Schulreiters der Gegenwart, des hie i 
Herrn Milanowitich. Die Teufelsbrücke der Uertes Gebrüder Le ae de 
bouget in Balltoilette zu Pferde ausgeführt von Fräulein Louiſe und Herrn Gantier 
Fünf wunderſchöne Tigerbengfte in Freiheit dreſſirt und vorgeführt vom Herrn Direktor. 
Leichte Kavallerie neueſte hohe Schule geritten von Fräulein Blumenfeld. Die dreifache 
Springfahrſchule mit den Iſabellen David, Daniel und Bub. Miß Trans field, vor⸗ 
zügliche Parforcereiterin auf ung ſatteltem Pferde. Mſtr. Steffenſen, der urkomiſche 
Muſikclown mit ſeiner Großmutter und ſeinem originellen Hausknecht. Fräulein Bettina, 
genannt „Die Königin der Luft“. Auftreten des beſten Springers der Gegenwart 
des franzöſiſchen Au uft Buguy. Acht ſchwarze Scheckhengſte in Freiheit dreſſirt, vor⸗ 
geführt vom Herrn direktor. Hiernach Vorführung des wunderbaren Steigerpferdes 
Lohengrin“; in dieſer Vollendung noch in keinem Circus gezeigt. Zum Schluß: 
Große engliſche Phantaſie⸗Reiterſpiele aus der Zeit König Heinrich IV in wunderbarer 
Koſtümausſtattung. ausgeführt von 6 Damen und 6 Herren der Geſellſchaft. 

reiſe der Plätze: Sperrſitz 2 Mk, 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk Gallerie 

50 Pf, Kinder unter 10 Jahren zahlen 1 Mt 75, 50, 30 Pf., Militär ohne 

Charge 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf Ausführliche Programme ſind im 

Circus zu haben. Kaſſenöffnung 7, Beginn des Concerts 7½, Anfang der Vor⸗ 
ſtellung Abends 8 Uhr. Die Stallmeiſter erſcheinen in italieniſchen Marſtallsuniformen. 

Jede Vorstellung neues Programm. "6 


en 0 eilten Ranges angelegentlichſt empfehlend, zeichnen 
Gebr. Blumenfeld, Bitertfor e. 
— 0. — 
Sonntag, den 30. Mai, Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr: 


Zwei große Doppel⸗Parforce⸗Vorſtellungen 


mit großartigem Programm. 
r 
Montag, den 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr: 


Große Extra⸗Schüler⸗ und Kinder⸗Vorſtellung 


zu herabgeſetzten Preiſen. Sperrſitz 50, 1. Platz 40, 2. Platz 25, Gallerie 15 Pf. 
Erwachſene haben nur Zutritt bei vollen Preiſen. 


Abends 8 Uhr: Unwiderruflich die x 


letzte große Gala-Abſchieds-Vorſtellung 


mit den hervorragendsten Piecen des Repertoirs. 


Schützenhaus-Garten. 
Nur Kurze Zeit 
die größte auf Beifen ſich befindende 


Lappen-Karawane, 


beſtehend aus 2 Familien 
„Tama Anle“ und „Jeffe Tama“ 
mit Frauen, Kindern und Dienſtboten, im Ganzen 10 Perſonen, mit ihren Zelten 
(Katoer) und ſämmtlichen Hausgeräthſchaften, ſowie eine Sammlung Renn- 
hiere, wovon 2 ſeltene Exemplare vorhanden find, und 6 ſchüne Lappen 
hunde mit Schlitten und Ski u. ſ. m. 


Das Publikum hat hier Gelegenheit, ſich mit einem nordiſchen Volke bekannt 
zu machen, wie daſſelbe ſich während des ganzen Jahres in der Polargegend auf⸗ 
hält, um dort einen Kampf auf Leben und Tod mit den Elementen der Natur 
aufzunehmen, gleichzeitig auch die Genügſamkeit deſſelben kennen zu lernen. 

Spezielle Erklärung wird dem Publikum von Fachleuten gegeben. 
führung täglich von 3½ Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends. 


Erſte Vorſtellung 


Mittwoch, den 26. Mai er., Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei günſtiger Witterung: co ERT 


Eintrittspreis 50 Pfg. pro Perfon, Kinder 20 Pfg., 
Militär ohne Charge 15 Pfg. 
Beſonders lehrreich iſt die Karawane für Schulen, denen ein ermäßigter 
Eintrittspreis bewilligt wird. 


Vor⸗ 


7 ” m. u. 0. Wohnung Elifabeih- 
15. d. M. au baben Gerechteſtraße 2, I I. 2 Lü den ſtraße 13./15. A. Endemann. 


